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1 Einleitung 

Verbindungen suchen... 

Nachdem wir in den drei ersten Werkstätten für die Themen 

Projektmanagement, Öffentlichkeitsarbeit und Finanzierung erfahrene 

Fachexperten zu Gast hatten, widmete sich die Werkstatt #4 vor allem 

der Frage, was die Neulandgewinner für ihre Projekte voneinander 

lernen könnten und wo Gemeinsamkeiten zu finden sind. Tatsächlich 

stehen ja die Neulandgewinner der ersten Runde für eine große 

Vielfalt von Projekten, Erfahrungen und Umsetzungsideen. Sie leben 

in sehr unterschiedlichen gesellschaftlichen Milieus, kommen aus 

verschiedenen Regionen und befinden sich in unterschiedlichen 

biografischen Situationen. Neulandgewinner arbeiten in Netzwerken in 

ihren jeweiligen Gemeinden und sind Teil mal größerer, mal kleinerer 

Teams. 

Das größte Potenzial der Neulandgewinner liegt daher in der Summe 

der Ideen und Erfahrungen, die wir in einem gemeinsamen Lernprozess 

kenntlich machen und zur Weitergabe aufbereiten wollen. Das 

Gemeinsame schließt dabei mit Bedacht alle ein – von den 

Neulandgewinnern und ihren Partnern vor Ort, über diejenigen, die 

mit der Durchführung betraut sind, bis hin zur Robert Bosch Stiftung 

selbst. 

Lernen beutet in diesem Zusammenhang, nach Verknüpfungen zu suchen. 

Das können unmittelbar aus der Projektarbeit herrührende Fragen und 

Themen sein. Also zum Beispiel danach zu fragen, wie das Tauschhaus 

in der Werkstatt des Guten Lebens in Wangelin praktisch eingerichtet 

wurde, welche Öffnungszeiten sich als hilfreich erwiesen haben und 

ob es jemanden braucht, der oder die den Betrieb beaufsichtigt.   

Aber es gibt natürlich auch gemeinsame Erfahrungen, Themen und 

Wissen, die über den Projektalltag hinausreichen, die möglicherweise 

eher von strategischer Bedeutung sind, Fragen nach der Einordnung 

des demographischen Wandels, nach der Rolle kultureller Akteure für 

die Regional- oder Gemeindeentwicklung, bürgerschaftlichen 

Engagements oder nach den ganz persönlichen Beweggründen sich 

einzubringen. 

Mit dem Programm Neulandgewinner. Zukunft erfinden vor Ort verfolgt 

die Robert Bosch Stiftung einen mehrgleisigen Ansatz. Zunächst 

werden ganz direkt Menschen und ihre Ideen gefördert. Engagierte 

Akteure erhalten Unterstützung bei der Weiterentwicklung, Umsetzung, 

Verbreitung und Etablierung ihrer Idee, im eigenen Umfeld etwas 

Neues oder etwas Altes ganz anders anzugehen. Hiermit soll das Neue, 

das Andere an der (eigenen) Basis gestärkt werden. Gleichzeitig 

schafft diese Förderung Einzelner eine Gemeinschaft – von Akteuren, 

aber eben auch die bereits erwähnte Gemeinschaft von Erfahrungen, 

Fragen, Bedürfnissen, Ergebnissen, Schwierigkeiten und vielleicht 

auch Lösungen. Diese Gemeinschaft, oder der gemeinschaftliche 

Lernprozess, soll wiederum Hinweise, Vorschläge, Empfehlungen und 
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ggf. auch konkrete Forderungen ergeben, wie diese Gemeinschaft von 

Akteuren wirkungsvoller arbeiten und dazu beitragen kann, 

gesellschaftliche Probleme unserer Zeit zu lösen. Diese Hinweise und 

Empfehlungen herauszulösen aus den Erfahrungen und Ergebnissen, 

zusammen zu tragen und an angemessenen Stelle einzubringen, das ist 

ein weiterer Strang des Programms Neulandgewinner, den es über die 

einzelnen Förderrunden des Programms hinaus zu verfolgen gilt. 
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Zur Annäherung an diese Themen sollte von jedem Projekt ein Plakat 

vorbereitet werden. Darauf finden sich die Fragen  

• Was ist Ihr Neuland? 

• Was wollen Sie vor Ort verändern? 

• Warum machen Sie das? 

Es sollte ein Projektfoto eingefügt werden, das Netzwerk vor Ort 

dargestellt sowie auf einem Zeitstrahl die Schlüsselmomente der 

Projektumsetzung und ihre Ziele abgebildet werden. 
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Die vorliegende Dokumentation der Werkstatt #4 hat diese 20 

Neulandgewinner-Plakate ausgewertet und dokumentiert zudem die 

Diskussion über den gemeinsamen Lernprozess. Dabei geht es nicht 

allein um die noch vor den Projekten liegende Programmlaufzeit bis 

Anfang 2015, sondern insbesondere auch darum, welche Möglichkeiten 

der Zusammenarbeit zwischen Neulandgewinnern es danach geben könnte. 

Bieten sich beispielsweise bestimmte regionale Verbindungen an oder 

sind thematische Kooperationen (Kultur, Leerstandsbearbeitung, 

Dorfläden usw.) nützlich für die weitere Entwicklung? Welche 

Ressourcen braucht man, um diese zusätzlichen Aufgaben neben der 

eigentlichen Projektarbeit leisten zu können? Welche Formate 

und/oder Plattformen zum kontinuierlichen Austausch könnten 

hilfreich sein? Darüber hinaus könnte auch ein Blick auf die 

Neulandgewinner-Projekte der zweiten Runde nützen, wenn es darum 

geht, Erfahrungen weiterzugeben, neue Ideen zu sammeln und weitere 

Verbindungen zu knüpfen. 

 

2 Was verbindet uns? 

Was ist Ihr Neuland? Warum machen Sie das? 

Neuland gewinnen ist eine schwierige Aufgabe, die viel Energie 

kostet. Die beiden Fragen auf den Projektplakaten „Was ist Ihr 

Neuland?“ und „Warum machen Sie das?“ sollten freilegen, woher diese 

Energie kommt. Die große Vielfalt in den Antworten, ist 

beeindruckend und lässt doch eine breite gemeinsame Basis erkennen – 

die Verbundenheit mit der Region und dem ländlichen Raum. Die 

verbindenden Visionen zeichnen ein hoffnungsvolles Bild für ein 

zukünftiges Leben auf dem Land mit einer hohen Lebensqualität. 

Grundlage dafür bildet ein nachhaltiger Umgang mit den lokalen 

Ressourcen.  

Durch das Wirken der Neulandgewinner soll eine lokale, regionale und 

dann auch nationale Trendwende für den ländlichen Raum und seine 

Bewohner angestoßen werden. Diese Trendwende soll auf verschiedenen 

thematischen Ebenen getestet und vorangebracht werden. Jedes Projekt 

hat hier seinen sehr spezifischen Weg und eigene thematische 

Schwerpunkte: 

• neue Gesellschaftsmodelle – Prinzip der Gegenseitigkeit und  

  Gemeinschaft 

• Entwicklung neuer Lebens- und Arbeitsmodelle auf dem Land 

• Gestaltung des demografischen Wandels 

• neue Bildungsangebote 

• neue Mobilitätskonzepte 

• neue Energiekonzepte 

• Förderung von Kunst und Kultur 

• Entwicklung von regionalen Austausch- und Wirtschaftskreisläufen 

• neue Landwirtschaft 
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Für die Umsetzung der Trendwende ist für alle Neulandgewinner eine 

Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements, der Teilhabe und des 

regionalen Lernens und Vernetzens eine grundlegende Voraussetzung. 

 

In der Tabelle sind die unterschiedlichen Motivationen der 

Neulandgewinner noch einmal zusammengestellt.  

Betrachtet man die vielfältigen Themen und Bereiche, in denen die 

Projekte und ihre Akteure tätig sind, in denen Veränderungen 

angestoßen werden sollen, so könnte man formulieren: Neulandgewinnen 

ist Gesellschaft selbermachen. Der entscheidende Punkt dabei ist die 

Verantwortung, die Neulandgewinner vor Ort einfordern, übernehmen 

und letztlich auch ausüben. Nicht zufällig engagieren bzw. 

engagierten sich viele der in den Projekten Aktiven auch in 

Gemeindevertretungen oder Initiativen, die unmittelbar als diese 

unterstützendes Netzwerk (Siggelkow, Grambow, Schönfeld) aktiv sind.  

Was treibt jemanden an, in einer Stadt wie Baruth beispielsweise, 

eine Bank vor dem Schloss aufzustellen? Dabei soll die Bank keine 

gewöhnliche Gartenbank sein, nicht aus dem Baumarkt stammen und mehr 

zum Diskutieren als zum Verweilen einladen. Die Bank soll zu einem 

Gegenstand bürgerschaftlichen Engagements werden, ein Gegenstand, 

der verbindet, der herausfordert, der anstößt. Oder: Was treibt 

LEBENSQUALITÄT
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jemanden an, im Ruhestand einen Dorfladen aufzubauen oder einen 

Verein, der sich mit der Zukunft der Gemeinde beschäftigt, warum 

eine Kunstschule gründen, wo doch die jungen Leute weggehen, warum 

braucht es einen Bauernhof mitten in einer alten Industriestadt? 

Wieso interessiert sich jemand für Ruinen einer industriellen Zeit, 

die längst vergangen scheint? Wieso verteilt jemand das „gewonnene“ 

Geld unter vielen Kleinprojekten auf, die den Lauf der Dinge wohl 

nicht ändern werden?  

Die Reihe ließe sich immer weiter fortsetzen. Was Neulandgewinner 

tun, liegt zwar nahe, ist aber schwer umzusetzen, fordert Opfer an 

Zeit und Kraft und gelingt nicht immer. Warum tun das Menschen trotz 

all der Schwierigkeiten, die damit verbunden sind? 

Es geht um Verantwortung. Das jedenfalls legen die Antworten auf die 

Frage, warum Sie das machen, nahe… 

 … für einen Raum, der von außen als leer bezeichnet wird, den die 

Leute von innen als frei wahrnehmen … 

 Verantwortung für die Rückerlangung von Zukunftsperspektiven 

 Verantwortungsübernahme für das, was ist, und das Notwendige tun 

für nachfolgende Generationen  

 Verantwortung für mein Lebensumfeld  

 Verantwortung, diese Idee nicht zu verbrennen.  

Es geht um Perspektiven, um Lebensqualität, um Ressourcen, die brach 

liegen, um Teilhabe, um Gestaltung, um Lebenskultur und letztlich 

auch um die Suche nach Alternativen. 

Dabei können die Anstöße aus ganz unterschiedlichen Richtungen 

kommen. Bei den einen waren es Künstler, die den Dorfbewohnern 

gezeigt haben, was alles sein könnte. Bei anderen wieder beginnt der 

Weg, weil ihnen etwas fehlt in der Region oder weil sich die 

Bedingungen ihrer Arbeit so stark verändert haben, dass es neue, 

eigene Anstöße braucht. Zum Dritten können es Überzeugungen sein, 

die verantwortlich dafür sind, dass Themen und Aktivitäten 

angestoßen werden. Andere wiederum gehen ihren Weg immer weiter. 

Projekt folgt auf Projekt und dabei ändert sich das Umfeld 

unmerklich. Natürlich geht es auch darum, den Unterhalt für das 

eigene Leben zu verdienen.  

Neulandgewinner wollen gestalten: das Zusammenleben der Generationen 

sowie der Neuen und Alten, eine kreative selbstwirksame 

Gesellschaft, die Gemeinde, den Wandel, die Leere, eine neue 

Ökonomie, einen neuen Lebens- und Lernort und nicht zuletzt die 

Zukunft.  

 

Neuland als Trendwende 

Neulandgewinnen wird, so lässt sich aus den Plakaten schlussfolgern, 

als ein Experiment für Veränderung beschrieben. Das, was die 

Neulandgewinner vor Ort tun, ist dabei strategisch angelegt, zielt 

darauf, eigene Erfahrungen als Grundlage des Handelns in den 
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Veränderungsprozess einzubringen, und verlangt von Zeit zu Zeit eine 

gewisse Widerständigkeit, um Positionen zu behaupten und Themen für 

die Gemeinschaften vor Ort lebendig zu halten. 

Die gesamte Diskussion zum Thema „Neuland“ zusammenfassend lassen 

sich daher drei Trendwendethemen markieren:  

Trendwendethema Wirtschaften: Dabei sollen neue, regionale 

Wertschöpfungskreisläufe angeschoben werden und vor allem die dazu 

notwendigen Kooperationen (Kapital/Ressourcen) begründet werden. 

Bereiche neuen Wirtschaftens sind beispielsweise die Landwirtschaft, 

die Energieproduktion oder die Vermarktung regionaler Produkte. 

 

Trendwendethema Lernen und Lehren: So wie das Programm 

„Neulandgewinner“ darauf angelegt ist, Wissen und Erfahrungen 

sichtbar und weitergabefähig zu machen, so zeigt sich, dass auch der 

Bereich der Bildung ein überaus zentrales Trendwendethema ist. Dabei 

geht es um die beiden Seiten der Bildung: Lernen, das heißt Wissen 

zu sammeln, Erfahrungen aufzunehmen, Zusammenhänge zu erkennen, und 

auch um Lehren, was bedeutet Wissen aufzubereiten, Erfahrungen 

weiterzugeben, Zusammenhänge kenntlich zu machen. Bildung ist dabei 

nicht einseitig als „schulische“ Bildung gemeint, sondern bezeichnet 

eine grundlegende Handlungsstrategie von Neulandgewinnern für alle 

Bereiche ihrer Tätigkeit. Bildung ist Überzeugungsarbeit und 

generiert neue Ideen. Bildung braucht neue Lernorte, Materialien und 

Engagement. 
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Trendwendethema Selbstwirksamkeit: Als wir darüber gesprochen haben, 

was Menschen antreibt, die Schwierigkeiten auf sich zu nehmen, die 

gesellschaftliche Veränderungen mit sich bringen, dann war das Thema 

Selbstwirksamkeit ganz zentral. Es geht darum, die „roten Fäden“ 

dieser Veränderungsprozesse, die jeder vor Ort sehen und spüren 

kann, wieder selbst in die Hände zu bekommen, Veränderungen zu 

gestalten und über die Richtung der Veränderungen mit entscheiden zu 

können. Es geht darum, Spielräume zu schaffen, wo deren Fehlen 

beklagt wird, und die Bürgerschaft zu stärken. Unter dem Thema 

Selbstwirksamkeit geht es auch darum, das eigene Tun, das Projekt 

und das gemeinsame Handeln innerhalb der Teams und der Netzwerke vor 

den Zumutungen eingefahrener Verwaltungen zu schützen. Selbermachen 

können soll als eine Ressource wahrgenommen werden und letztlich 
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geschätzt werden und nicht unmittelbar als eine ständige Kritik an 

Politik und Verwaltung. Offen bleibt, ob im Ehrenamt die Welt 

wirklich und dauerhaft verändert werden kann. 

 

 

3 Verbindungen knüpfen! 

Möglichkeiten zukünftiger Zusammenarbeit 

Durch das Programm Neulandgewinner. Zukunft erfinden vor Ort 

entsteht ein breites Netzwerk von Menschen, die in ihrer Region 

etwas verändern möchten. Jeder einzelne sammelt auf seinem Weg 

wichtige Erfahrungen in der Umsetzung seines Projektes und knüpft 

wertvolle Kontakte. Ziel des Programms ist es, nicht nur die 

Projektumsetzung selbst und die Person dahinter zu stärken, sondern 

auch die gemachten Erfahrungen auszutauschen und mit Externen zu 

teilen. Für diesen Erfahrungstransfer ist ein gemeinsames Forum 

notwendig. 

Während der Werkstatt #4 wurde diese Herausforderung mit den 

Neulandgewinnern auf zwei Ebenen diskutiert.  

 

A Regionale Vernetzung 

Es entstand Einigkeit darüber, dass eine Stärkung der regionalen 

Vernetzung notwendig und sehr hilfreich wäre. Die aktiven Menschen 

müssen vor Ort mehr ins Gespräch kommen und merken „Ich bin viele“. 

Zentrales Ziel der regionalen Vernetzung ist es, die Möglichkeiten 

zur Selbstunterstützung deutlich zu stärken. 

Wie der Wissenstransfer und die regionale Vernetzung konkret 

umgesetzt werden können, wurde nicht abschließend besprochen. Als 

Stichworte fielen: Regionalmessen, Stammtische oder Arbeitskreise. 

Intensiver wurde eine Internetplattform mit regionalen Bezügen 

diskutiert. Diese Plattform soll die Kultur des Ausprobierens 

unterstützen und eine zentrale Vernetzungsstelle für den ländlichen 

Raum werden. Als Vision wurde die Gründung einer virtuellen Region 

der Neulandgewinner, das „17. Bundesland“ besprochen, mit der 

Thematik der Trendwende als gemeinsame Aufgabe und verbindende 

Thematik. 

 

B Netzwerk der Neulandgewinner 

Durch die nächsten Runden von Neulandgewinnern in den kommenden 

Jahren entsteht ein sehr breites Netz von engagierten Menschen im 

ländlichen Raum. Ein solch wachsendes Geflecht von Neulandgewinnern 

benötigt ein gemeinsames Forum, damit Synergieeffekte genutzt und 

Erfahrungen direkt ausgetauscht werden können. Neben der 

finanziellen Unterstützung und dem Mentoring könnte dieses Forum 

eine wichtige Hilfe für die Projektrealisierung bieten. Ein solches 

gemeinsames Forum, von dem auch die Neulandgewinner profitieren 

können, die nicht aktuell gefördert werden, fehlt zurzeit. Die 
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eingerichtete mixxt-Plattform wurde für diese Funktion nicht 

angenommen.  

Zu diesem Thema werden von den Teilnehmern verschiedene 

Möglichkeiten wie: 

• Werkstätten (mentale Energiequelle, unterstützt persönliche  

  Kontakte, bringt keine finalen Lösungen, sind sehr aufwendig) 

• thematische Arbeitsgruppen (tiefere, ergebnisorientierte  

  Diskussionen, gerne vor Ort) 

• verbindende Dokumentationen (siehe unten) oder auch  

• ein gemeinsamer Youtube-Kanal diskutiert.  
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Wichtig erscheint, dass ergänzend zur Plattform ein persönliches 

Netzwerk aufgebaut werden kann. In diesem Zusammenhang wird auch die 

konkrete Vernetzung der Neulandgewinner der ersten Runde mit den 

Neulandgewinnern der zweiten Runde von allen Teilnehmern als sehr 

wichtig angesehen. Konkrete Formate wurden nicht vorgeschlagen. 

 

C Gemeinsame Publikation  

Von einigen Neulandgewinnern der ersten Runde wurde der Wunsch 

vorgetragen, eine gemeinsame Publikation zu erstellen. Die gesamte 

Gruppe diskutierte das Thema Publikation gemeinsam  und sammelte 

verschiedene Aspekte dazu. Im Anschluss an den Workshop wurde 

folgendes Exposé von der Redaktionsgruppe der Neulandgewinner 

verfasst: 

 

 

4 Dokumentation der Neulandgewinner Runde 1 
 

Karsten Wittke 

 

Wie einen Abschluss finden – oder besser: eine Fortsetzung, ein 

Weitergeben der Erfahrungen, die als Neulandgewinner gemacht wurden? 

Das Thema der Dokumentation der Projekte wurde auf zwei 

Veranstaltungen intensiv diskutiert. Zum einen auf einer internen, 

kleineren Werkstatt am  27.3.14 zum Thema Bildung. Und zum anderen 

auf der Werkstatt #4 gemeinsam mit allen Neulandgewinnern. Da die 

Gespräche aufeinander aufbauen, sollen an dieser Stelle die Inhalte 

von beiden Diskussionen wieder festgehalten werden. 

 

Ziele der Dokumentation 

Zentrales Ziel ist es, andere Menschen im ländlichen Raum so zu 

motivieren, dass sie denken: „Das kann ich auch!“. Die Dokumentation 

sollte Perspektiven eröffnen und als Arbeitsagenda viele weitere 

Neulandgewinner-Projekte unterstützen. Sie soll eine wichtige 

Unterstützerin für das gemeinsame Lernen in den Regionen sein. 

 

Inhaltliche Ausrichtung 

Neuland gewinnen, wie geht das? Wo sind Grenzen und Spielräume? Ein 

starker Wunsch vieler Neulandgewinner war, dass die Dokumentation 

die Realität des lebenden Prozesses in dem sich die Aktiven 

befinden, vermittelt. Dabei ist der Zusammenhang zwischen den 

Projekten bzw. Prozessen besonders wichtig. Die Projektdarstellung 

nimmt dabei keinen zu zentralen Platz ein, sondern könnte durch 

andere Blickwinkel ergänzt werden: 

 Bürgerschaftliches Engagement im ländlichen Raum 

 Gesellschaftlicher Wandel 

 Projekte als Lernprozesse 

 Biografische Kontexte 

 Verwurzelung in der Region und ihre Zukunft  

 

 



           Neulandgewinner 
           Zukunft erfinden vor Ort 

14 

Zielgruppe 

„Es wäre toll, wenn das Buch in meiner Region gelesen würde.“  

Wichtigste Zielgruppe sind die Aktiven im ländlichen Raum. Die 

Spanne reicht dabei von Initiatoren, Umsetzern und Unterstützern. 

Doch auch dem Fachpublikum bietet sie neue Blickwinkel. 

 

Art der Vermittlung 

Die Art der Vermittlung wurde sehr breit diskutiert. Ein wichtiges 

Ziel war, dass die Dokumentation am Ende nichts Fertiges und 

Hübsches sein sollte, sondern etwas Fortzuschreibendes und 

Realitätsnahes. Die Darstellung sollte nicht an Stereotypen des 

ländlichen Raumes gekoppelt sein, sondern Differenzierungen 

aufzeigen. Kritische Fragen dürfen gestellt werden. Alle 

Neulandgewinner sprachen sich dafür aus, dass die Dokumentation von 

den Neulandgewinnern selbst kommen sollte und so die Perspektive der 

Macher und nicht der Beobachter wiedergibt. 

 

Umsetzung 

Nicht alle Neulandgewinner der ersten Runde können den gleichen 

Beitrag zur Dokumentation leisten. Aus diesem Grunde sollten sehr 

unterschiedliche Formate (Interviews, Reflektionen, Bilderserien, 

Tagebücher, Biographien usw.) gewählt werden, damit alle als Autoren 

mitwirken können. Ein Vorschlag für die Umsetzung war auch das 

„militante Untersuchen“, in dem sich die Neulandgewinner gegenseitig 

befragen. Die Dokumentation wird so zum „Kampfmittel“. 

Offen blieb die Frage, wie die Dokumentation mit der zweiten Runde 

der Neulandgewinner verknüpft werden kann. 

 

Zum Abschluss der Diskussion wurde einstimmig beschlossen, dass eine 

gemeinsame Publikation von den Neulandgewinnern entstehen sollte. 

Eine Redaktionsgruppe wird die genaue Konzeption und Umsetzung in 

die Hand nehmen und auch die Kooperation mit der Robert Bosch 

Stiftung ausloten. 

 

 

Exposé der Neulandgewinner für eine Buchpublikation.  

Anlass und Ziel der Publikation 

Mit dem Programm Neulandgewinner. Zukunft erfinden vor Ort der 

Robert Bosch Stiftung haben 20 Initiativen in den Jahren 2013/14 die 

Chance erhalten, „Vorbild - Projekte“ realisieren zu können, welche 

in ihrer Gesamtheit einen spannenden Querschnitt von Möglichkeiten 

aufzeigen, gerade in strukturschwachen ländlichen Räumen nicht zu 

verzagen, sondern aktiv zu werden und zu handeln. Gesellschaftlicher 

Wandel, bürgerschaftliches Engagement, Selbstermächtigung und neue 

Wege zur Daseinsvorsorge sind für uns Neulandgewinner keine 

theoretischen Abhandlungen und interessante Untersuchungsmodelle, 

sondern essenzielle Aufgaben, unseren Lebensentwurf und Alltag vor 

Ort so zu gestalten, dass für uns und vor allem auch die nächste 

Generation Voraussetzungen geschaffen werden, dort auch weiterhin 

leben und arbeiten zu können.  
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Neulandgewinner nehmen sich und ihre Tätigkeiten daher selber als 

Vorschläge und Handlungsweisen wahr, um potenzielle Akteure in 

ähnlichen Umfeldern und Lebenssituationen zu ermutigen, auch solches 

zu tun und umzusetzen. Wer sind die Aktivisten, was bedeutet 

bürgerschaftliches und ehrenamtliches Engagement als Arbeit, welche 

Aktionsräume sind für die oft notwendigen unkonventionellen Wege 

verfügbar und/oder werden neu geschaffen?  

Wir Neulandgewinner verstehen uns auch als Lernprozesse, die vor 

Ort, in unseren Umfeldern, weitervermittelbar sind. Genau diese 

Vermittlung ist das Ziel der Publikation: Bürgermeister, Handwerker, 

Stadtverordnete, Kleinunternehmer, Landwirte, Bauern, 

Wirtschaftspartner, Kulturschaffende, Lehrer, Erzieher, Lehrlinge, 

Sportsfreunde, Nachbarn und alle Altersgruppen wünschen wir uns als 

Leser und da haben wir Neulandgewinner das Anliegen, uns 

verständlich und nachvollziehbar vor- und darzustellen.  

Die thematische Vielfalt und individuelle Qualität der 20 Projekte 

zeigt das Potenzial des Programms auf, die Weiterführung mit 

Neulandgewinner 2 deutet ja die Präsenz und Notwendigkeit an, sich 

als Bosch Stiftung weiterhin in diesem Thema zu engagieren.  

Seitens der Bosch Stiftung bietet die Publikation die Möglichkeit, 

das Programm der Neulandgewinner als originären JETZT- Beitrag in 

der aktuellen und dringend notwendigen Debatte um die Zukunft des 

ländlichen Raums als „Statement zum Handeln“ einzubringen.  
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Neulandgewinner-Plakaten 

Zur Vorbereitung der Werkstatt #4 wurden an alle Neulandgewinner 

Vorlagen für ein Projektplakat verschickt. So sollte ein 

übersichtlicher und vergleichbarer Einblick in die Projekte möglich 

werden. Die Plakate wurden mit viel Sorgfalt und Engagement 

ausgefüllt und zeichnen ein facettenreiches Bild der 

Neulandgewinnerprojekte. Im Folgenden sind die Plakate 

zusammengestellt. 

 

Julian Esefeld, Kulturhaus Kleingeschwenda, Leutenberg/Thür. 
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Marion Kristin Zosel-Mohr, Demografie-Beauftragte von unten, 

Hansestadt Stendal 
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Klaus Hirrich, Werkstatt des Guten Lebens, Wangelin 
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Marion Ben Rabah, Lebens-Energie für das Dorf, Schönfeld 
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Herta Bentlage, Obstweinschenke als Dorfgemeinschaftsprojekt, 

Angermünde 
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Dr. Heinz Niemann, Zukunft Gemeinde Siggelkow, Siggelkow 
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Franziska Schubert, Zukunfts-Projektor, Ebersbach-Neugersdorf 
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Thomas Winkelkotte, MObiL – Mitfahren in Märkisch-Oderland, 

Reichenow 
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Paul W. Todt, Dorfzentrum Grambow, Grambow 
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Karsten Wittke, Baruther Bank-Wissenstausch, Baruth (Markt) 
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Dr. Angelika Westphal, Landfrugens -wilde Früchtchen, Lubmin 

 

Anna Kulozik, Heim(at)arbeit – landschaftliche Bildung, 

Oderaue 
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Markus Wollschläger,  Hier bin ich – Schüler machen Radio, 

Halle 



           Neulandgewinner 
           Zukunft erfinden vor Ort 

30 

 

Annett Schrenk, Wir für unsere Region – Förderung von 

Vereinsarbeit im ländlichen Raum, Landkreis Mittelsachsen 
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Kerstin Süske, RELAIS – Das kreative RathausRaum für Kunst und 

Gesellschaft, Perleberg 
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Anne-Kathrin Muschke, Frische Küche für Jung und Alt aus der 

Region, Altmärkische Höhe 
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Heike Brückner, Quartiershof Dessau, Dessau 
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Dr. Renate Strohm, Landerlebnis Diemitz – Vielfalt und 

Begegnung, Diemitz 
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Frank Haney, Inselwerke Usedom - Energieprojekte in 

Bürgerhand, Usedom 
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Bärbel Schumann, LandFrauenKontor, Glossen  
 

 

 
 


